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Organisationstalent auf der Baustelle
Bauleiter Kevin Krauß genießt schon mit 28 Jahren

bei STRABAG vollstes Vertrauen

Expertenkontakt 

STRABAG AG
Bereich Kulmbach
An der Autobahn 8                                
95512 Neudrossenfeld           

Er ist 28 Jahre alt und er 

sagt auf der Baustelle, wo 

es lang geht. Kevin Krauß ist 

Bauleiter bei STRABAG, im 

Moment betreut er die Ta-

gesbaustellen auf der Auto-

bahn A9. Von seiner Arbeit, 

aber vor allem von seinem 

Arbeitgeber ist er begeis-

tert.

Kevin Krauß ist in Kulmbach 

aufgewachsen. Nach dem Quali 

lernte er Rohrleitungsbauer und 

sammelte in den fünf Jahren 

nach der Ausbildung reichlich 

Praxiserfahrung. Doch das hat 

ihm nicht gereicht, und er ent-

schied sich für eine Ausbildung 

zum Bautechniker. Zwei Jahre 

war er an der Technikerschu-

le in Kulmbach. In dieser Zeit 

entstand auch der Kontakt zu 

STRABAG – bei einem Praktikum 

und dann bei einem Ferienjob. 

„Schon beim Ferienjob war ich 

bei allen Aufgaben des Bauleiters 

involviert“, erinnert er sich an 

Aufmaß und Abrechnung einer 

großen Autobahnbaustelle. „Das 

hat viel Spaß gemacht.“ Am letz-

ten Tag lag dann das Job-Ange-

bot der STRABAG auf seinem 

Tisch. Seine Entscheidung war da 

längst gefallen.

„Diesen Schritt unmittelbar nach 

der Ausbildung zum Bautech-

niker habe ich nie bereut“, sagt 

er heute, fast drei Jahre später. 

Kevin Krauß wurde systema-

tisch eingearbeitet, hatte immer 

einen erfahrenen Kollegen an 

der Seite. „Ich wurde nie ins kal-

te Wasser geworfen“, sagt er. 

Und dennoch durfte er sich frei 

entfalten, bekam schnell Verant-

wortung und erste Projekte. An 

den Umbau der Ortsdurchfahrt 

der B85 in Förtschendorf wird er 

sich wohl immer erinnern, denn 

es war sein erstes Projekt als Bau-

leiter. Aktuell ist er mit seinem 

Team auf der A9 unterwegs und 

erneuert im Rahmen von Tages-

baustellen die Fahrbahnoberfl ä-

che. 

Den Job des Bauleiters beschreibt 

Kevin Krauß als Allrounder. 

„Man muss sich halt um alles 

kümmern“, vom Personaleinsatz 

über die Materialbeschaffung bis 

zum Geräteeinsatz, der Verkehrs-

sicherung und den Nachunter-

nehmern. 

Bei STABAG will er auf jeden Fall 

bleiben. Er schätzt die familiäre 

Atmosphäre in der Niederlassung 

in Neudrossenfeld. „Man ist Teil 

von einem großen Ganzen, aber 

trotzdem nicht nur eine Num-

mer“, beschreibt er die gute und 

konstruktive Zusammenarbeit mit 

den Kolleginnen und Kollegen so-

wie deren große Unterstützung.

Einen Zusatzjob hat Kevin Krauß 

bei STRABAG außerdem noch: 

Im Rahmen der Bautechniker-

schule hat er die Ausbildereig-

nung gemacht. Heute betreut 

er neben seiner Baustelle auch 

noch die zwölf Auszubildenden 

des Unternehmens und ist bei 

der Gewinnung von neuen Nach-

wuchskräften mit involviert. Eine 

glaubwürdige Karriere-Geschich-

te kann er dabei auf jeden Fall 

erzählen – von sich selbst.

Kevin Krauß ist Bauleiter bei STRABAG und sagt, wo es lang geht.

Besser sehen am Rechner:
Brauche ich eine
Bildschirmbrille?

In einigen Jobs sitzt man 

fast den ganzen Tag vor dem 

Bildschirm. Das kann auf die 

Augen gehen und Kopf-

schmerzen verursachen. Da-

ran merken Sie, ob eine Bild-

schirmbrille sinnvoll wäre.

Eine Bildschirmbrille - auch Com-

puter- oder Bildschirmarbeitsbril-

le genannt - ist eine Sehhilfe spe-

ziell für die Arbeit am PC. Denn 

„normale“ Sehhilfen reichen bei 

längerer Arbeit am Bildschirm oft 

nicht aus.

Vor allem ab einem Alter von 40 

Jahren kann eine Bildschirmbrille 

hilfreich sein, wie es vom Kura-

torium Gutes Sehen (KGS) heißt. 

Denn dann wird bei vielen das 

Sehen im Nahbereich zum Prob-

lem - Stichwort Altersweitsichtig-

keit.

Trockene Augen, Kopfweh, Licht-

empfi ndlichkeit

Wenn Sie bei der Arbeit am Bild-

schirm schnell ermüden oder 

lichtempfi ndlich werden, spricht 

das laut KGS für eine Bildschirm-

brille. Oder wenn Sie Kopf-

schmerzen, gerötete oder sogar 

trockene Augen bekommen. 

Auch wer sich bei der Arbeit 

häufi g nach vorne beugt, um nä-

her am Bildschirm zu sein, sollte 

demnach über eine solche Seh-

hilfe nachdenken.

Übrigens: Es kann sein, dass Sie 

die Brille nicht selbst bezahlen 

müssen. Oft trägt der Arbeitge-

ber die Kosten für die Compu-

terbrille. Dazu sollten Sie vor der 

Anschaffung beim Arbeitgeber 

nachfragen und die Kostener-

stattung klären.                     dpa

Darf ich meinen eigenen 
Laptop für den Job 

verwenden?
Fix noch eine E-Mail an die 

Kollegen schreiben oder 

Termine checken: Wer gera-

de nicht im Büro sitzt, nutzt 

dafür vielleicht auch mal 

den privaten Laptop. Warum 

man das besser lassen sollte.

Nochmal schnell abends beruf-

liche E-Mails checken am priva-

ten Laptop oder Handy - ist das 

eigentlich erlaubt? Streng ge-

nommen nicht. „Arbeitnehmer 

dürfen ihren privaten Laptop nur 

verwenden, wenn der Arbeitge-

ber ausdrücklich zustimmt“, sagt 

Rechtsanwältin Nathalie Ober-

thür aus Köln.

Auch wenn das in der Praxis sel-

ten der Fall ist: Theoretisch kann 

der Arbeitgeber Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter abmahnen, 

wenn sie unerlaubt über ihre 

privaten Geräte auf Arbeitspro-

gramme zugreifen.

Andersherum gilt aber auch: Der 

Arbeitgeber darf Arbeitnehme-

rinnen und Arbeitnehmer nicht 

zwingen, ihren privaten Laptop 

für die Arbeit zu nutzen. Er ist 

verpfl ichtet den Arbeitnehme-

rinnen und Arbeitnehmern die 

Arbeitsmittel zur Verfügung zu 

stellen.                                   dpa
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Inkontinenz-Sensoren aus Bayreuth 

Selbst
bestimmt

inContAlert ist eine neue 
innovative Messtechnologie 
aus Bayreuth. Sie gibt Kon-
trolle zurück und optimiert 
den Einsatz von Ressourcen 
in der Therapie. 
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